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Norddeutsche völkische Kreise sind laut „M .N .N ." be¬
müht » den General Ludendorff zum Verzicht auf seine Kandi¬
datur z« veranlassen.

Erstminister Baldwin soll Lord Salisbury , eingeladen
haben , an Stelle des verstorbenen Lord Lurzon die Leitung
der konservativen Parkei und das Amt des Lordpräsidenten
im Geheimen Rat , das bis jetzt Balfour innehat , zu über¬
nehmen . Balfour würde dann Groh -Siegelbewahrer.

Die Londoner „ Sunday Times " meldet . Warschau Joch
habe es sehr übel genommen , daß der Bolschafterrat ein
neues Gutachten von ihm einverlangk habe . Foch habe mit
seinem Rücktritt gedroht . (?)

Die „Chicago Tribüne " erfährt , es sei möglich, daß der
amerikanische Botschafter in Paris , Herrick, von Präsident
Loolidge durch eine andere Persönlichkeit ersetzt werde.

Ehret dre Ahnen!
Biete Deutsche ahmen immer noch das Ausland auf Schritt

Und Tritt nach. Besonders Großbritannien hat es ihnen
angetan . England aber ehrt und hütet , gerade weil es den
parken Zukunftswillen hegt , mit Eifer die Vergangenheit.
Lemperatmentvoller noch verehrt , ja vergöttert Frankreich
seine Geschichte. Beim Engländer und Franzosen kommt
die instinktive Erkenntnis von der Wichtigkeit der Zusam¬
menhänge hinzu , von der Verwurzeltheit unserer Jahrhun¬
derte in der Urzeit . Für die englisch-französische Jugend gibt
es kein Blatt der nationalen Geschichte, dessen sie sich schämt.

Die deutsche Geschichte ist an prangenden Großtaten
reicher als irgend eine andere . Wie viele Male hat es nicht
ausschließlich unsere politische Einfältigkeit verhindert , daß
die deutsche Weltherrschaft errichtet wurde . Von den Cim-
bern und Teutonen angefangen , die sich mitten im Sieges¬
tauf von den Feinden abwandtm , dann voneinander trenn¬
ten und bei Aquae Sextiae 102, und Vercellae 101 v. Ehr.

getrennt von den Römern schlagen ließen , über die Staufer
bis zur Marnsschlacht : Es ist immer dasselbe Bild . Unsere
Jugend könnte unermeßlich viel für die zukünftige Politik
Deutschlands lernen , wenn ihr deutsrbe Geschichte eindring¬
lich und sinnensällig vorgetragsn würde . Wir waren genau
über alle Kämpfe der griechischen Stadtrepubliken , genau
über das Geschwätz auf dem römischen Forum unterrichtet:
weshalb indes alle deutschen Anläufe seit dem Jahr 9 n . Ehr.
immer wieder scheitern mußten , weshalb glücklicherweise die
Stein und Bismarck durchdrangen , ehe man auch sie beseiti¬
gen konnte , das haben wir auf der Schule nicht erfahren.
Die Deutschen ein unpolitisches .Volk zu nennen , ist vielleicht
doch falsch; sie nehmen , wie alles im Leben , so auch die Po¬
litik sehr ernst und gewissenhaft , fassen sie gründlicher an
als andere . Sojen sie überhaupt von ihr hören . Aber was
mit den Kenntnissen anfan -aen , wenn keine da sind ? Er¬
fährt doch das Heranwachsende Geschlecht bis ins Tüttelchen
in jeder Schulklasse aufs neue , was unser historisches Un¬
glück gewesen und was an unserem Unglück schuld gewesen
ist, dann werden Anno 1935 wenigstens nicht 26 bis 51 Par¬
teien um Reichstagsmandate ringen und ein Kalbes Dutzend
Parteien Reichspräsidentschaftskandidaten aufstellen können.

Der Geschichtsunterrichte sollte in großzügigen , farbigen
Bildern darstellen , was sich im einzelnen ohne grimmige
Langeweile doch nicht bezwingen läßt ; aus dem tausendfäl¬
tigen , oft wirren Durcheinander vergangener Geschehnisse
den grundlegenden Gedanken , die entscheidende Handlung
»erauszu 'holen ; eine Zeitstimmung scharf zu umreißen , durch
sie die bedeutende Persönlichkeit klarzumachen , namentlich
auch den oft bestimmenden wirtschaftsvolitischen
Hintergrund wenigstens in Umrissen darzulegen — darauf,
nicht aus Zahlen und tote Vollständigkeit des Materials
kommt es an . Eine Anekdote hilft da oft zehnmal besser
vorwärts , als lange Vorträge . Aus anschaulich ausgebrei¬
teter Stosfülle läßt sich dann sväter immer noch leicht zur
systematischen Ordnung und Einordnung übergehen . In¬
zwischen ist der Schüler gewonnen , hat statt der geschicht¬
lichen Gespenster Menschen von Fleisch und Mut , ewig
junge , ewig miteinander im Streit liegende Ideen kennen
gelernt und wird sich, ist er auch nur einigermaßen ein ge-
weckter Bursche , für die eine oder die andere entscheiden.
Wird von den Ideen zum Ideal gelangen.

Aus - er deutschen Vergangenheit , ihrem Wollen und
ihren Mißerfolgen ist gerade in Tagen des Niedergangs
Trost und Stärkung zu schöpfen. Unaufhörlich sprudelt uns
der Kraftborn : mögen Uneinigkeit und Zerrissenheit , Eigen¬
brötelei und Parteisucht dem berufenen Großen immer wie¬
der in den Arm gefallen sein — gang untergekriegt hat uns
kein Feind , ganz unteraekriegt haben nicht einmal wir uns
selber . Ueberraschend schoß nach tiefstem Sturz und oron-
MMster Verwüstung allemal neue Saat in die Halme . Wir
hatten dann und wann schon mehr verloren als jetzt, und
doch ist es noch keinem, der über uns kam, gelungen , die
Brunnen zu verschütten . „Geduld , ich kenne meines Volkes
Mark ." Weder Engländer noch Franzosen hätten sich ein

söstbes Verschwenderleben erlauben dürfen . Aber wie wir
!n diesem ungeheuren Ringen Unendliches einbüßten , so habe»
wir auch Unendliches aew ' nnen . Stets von neuem sind
uns ans ihm mächtige Persönlichkeiten erwachsen . Weil wir
uns nicht oft genua an der Größe der Vorfahren messen,
sind wir klein, sprechen bloß von unseren Rechten , nie von
unseren Pflichten , glauben ohne Opfer und Entbehrung,
ohne leidenschaftliche, gebefreudige Liebe zum Ziel gelangen
zu können . Wie seltsam mutz es die Parlamentarier von
heute überlaufen und wie aufschlußreich ist es, Laß im Reichs¬
tag des Norddeutschen Bundes , den der eiserne Riefe über¬
schattete, jode Partei schier überreich an erlauchten , noch
heute unvergessenen Köpfen war . Bebel . Benniasen , Gneist,
Miquel , Möstke , Reickensneraer , Scbulze -Delitzsch. Stumm,
Sybel , Twesten , Vincke, Waldeck, Windtborst ! Wahrlich,
von allen Volksqenossen sollten zuerst die Volksvertreter aus
der deutschen Vergangenheit zu lernen trachten.

„Kein Volk hat besseren Grund als wir , das Andenken
seiner hart kämpfenden Väter in Ehren zu ballen, " schrieb
der Verfasser der Deutschen Geschichte im 16. Jahrhundert.
Gerade weil er mit allen Sinnen der neuen Zeit zuoewandt
war , legte er entscheidendes Gewickt auf die Zusammen-
bänge und Verbindungen mit -der Vergangenheit . ' Unsere
Politiker , unsere Staatsmänner mästen , wenn sie diesen Na¬
men verdienen wollen , ihm nacheifern . Alle Staatskunst,
die allein dom Tage lebt und ihre Antriebe allein aus ihm
zieht , hängt in der Luft , „Verzweiflung ist ihr Ende ". Nicht
in Erinnerung schwelgende , auf Erinnerungen tatenlos aus¬
ruhende Romantik tut uns not , das Heute und seine bunten
Neugestaltungen erfordern die ganze Schaffenskraft des
ganzen Mannes , aber nur auf die alten Grundmauern läßt
sich Neues türmen.

Neue Nachrichten
BeschlußtmsähioM ^ des Reichstags

Berlin , 23. März . Die Sitzung des Reichstags mußte am
Samstag wegen Beschtußunfähigkeit dreimal abgebrochen
werden . Bei den drei Auszählungen  wurden 172,
207 und IM , Karten abgegeben , also jedesmal
weniger als die Hälfte der Gesamtzahl der Abgeordnetem
Die nächste Sitzung wurde aus Dienstag , 31. März , anbe-
vomnt mit der Tagesordnung : Unfallversicherung , Lehrgang
der Grundschule , Anträge über Junglehrer.

Keine Regierungskrise
Berlin , 23. März . Gegenüber den Blättermeldungen,

daß die Politik des Reichsministers Dr . Stresemann
bezüglich des Sicherheitsahgebots im Reichskabinett aus
Widerstand gestoßen sei, weil die Vorschläge zu weit gehen
und mit dar deutschen Ehre und der deutschen Zukunst nicht
zu vereinbar « ! seien , schreibt die „Zeit " (Blatt Dr . Strese-
«anns ), sie Kvnne aufs bestimmteste versichern , daß
weder von einer Regierungskrise , noch von einer Gefähr¬
dung des Reichsbtocks, die Rede sein könne.

Ueberrascheader englischer Schritt in Berlin
Berlin , 23. März . In den Beratungen des Reichskabimtts

Aber die Garantievorschläge und den Eintritt in den Völker-
' bund soll, wie wir erfahren , seit gestern eine unvorher¬

gesehene Wendung eingetreten sein. Der englische Botschafter,
Lord D'Abernon , erschien gestern mittag unerwartet in der
Reichskanzlei . Sein Besuch hatte den Zweck, von Deutsch¬
land eine neue Formulierung des Garantieangebots zu ver¬
dangen , sowie die Verbindung des Garantieangebots nE
dem Aufnahmeantrag Deutschlands in den Völkerbund . Da¬
durch ist für die Reichsregierung eine völlig veränderte Lage
geschaffen worden . Die weitere Entscheidung der Reichs-
vrgierung ist dadurch außerordentlich erschwert . Aus diese«
Grunde werden wohl auch die für di« neue Woche vorge-
kcheuen außenpolitischen Erklärimgen Stresemanas m»
Reichstage unterbleiben.

Dr . Schachts Bedenken gegen die Auswertung
Berlin , 23. März . Im Verein deutscher Maschinenbau-

Angestellten sagte Reichsbank -Präsident Dr . Schacht , die
Äufwertungsfrage werde zu wenig mit dem Rechenstift be¬
handelt . Wenn die gegenwärtige inländische Verschuldung
der Privatwirtschaft 40 bis 60 Milliarden Mark betrage,
so würde sich bei einer Aufwertung von 25 Prozent eine
zinfenpflichtige Schuldenlast von 10 bis 15 Milliarden und
dazu bei einer 5prozentigen Verzinsung eine Zinsenlast von
500 bis 700 Millionen Mark ergeben.

»

Erst Völkerbund , dann Sicherheitsvertrag
London , 23. März . Die auf französischer Seite stehende

„Daily Mail " weiß zu berichten , der französische Botschafter
Fleurtau habe im Auftrag der englischen Regierung mitge-
tei-lt, die englische Regierung werde nicht nur einen Fünf¬
mächtevertrag (Deutschland , England , Frankreich , Belgien,
Mächtevertrag (Deutschland , England , Frankreich , Belgien
und Italien ), sondern auch einem Neunmächtevertrog W-
ftimmen , so daß also auch Polen,  der Tschechoslowakei,
Groß -Serbien und Rumänien ihr gegenwärtiger Besitz¬

stand vertragsmäßig sichergestellt werden müßte . Zuer^
müssen die Verbündeten unter sich ein Abkommen getrof¬
fen haben , ehe sie Deutschland zu den Vertragsverhand¬
lungen zuziehen , und Deutschland müsse bedingungslos vor¬
her dem Völkerbund beigetreten sein. Die englische Regie¬
rung sei der Ansicht, daß auch Deutschlands Gren¬
zen  gegen einen nicht herausgeforderten Angriff gesichert
werden sollen . England wolle aber nicht selbst durch mili¬
tärische Bestimmungen gebunden sein. Deutschland solle bis
zu einem vernünftigen  und durchführbaren Grad
entwaffnet,  dann aber das Ruhr gebiet und die Kölner
Zone gleichzeitig geräumt werden . Die größte Schwierig¬
keit liege natürlich in der Frage der deutschen Ostgrenzen.*

Wenn die Meldung der „Daily Mail " zutreffend sein
sollte, so hat sich -die englische Regierung also wieder ein¬
mal vollständig dem französischen Willen unterworfen.
Darüber täuscht die Lockspeise des „Auch-Schutzes der deut¬
schen Grenzen " gegen nicht herausgeforderte Angriffe und
die unbestimmte , gleichzeitige „Räumung " des Ruhr - und
Rhein -gebiets nicht hinweg . Wenn Franzosen , Polen usw.
einen Einfall in deutsches Gebiet machen wollen , so wer¬
den sie um „vertragsmäßige " Sanktionsgründe künftig ebenso
wenig verlegen sein, wie Poincare es am 3. Januar 1923
war . In gleicher Weise wird sich immer ein Grund finden
lassen, die Räumung zu verschieben . Auf Unterstützung
Englands aber werden wir wie seither vergeblich hoffen,
militärisch erst recht nicht, denn England will ja „militärisch!
nicht gebunden " sein. Es weiß warum.

Englische Pressestimmen
Die Londoner Blätter teilen mit , Chamberlain werde auf

die Verhandlungen mit Frankreich wahrscheinlich ausführlich
im Unterhaus eingehen , wenn Fleuriau mit günstigen Nach¬
richten aus Paris zurückkehre . «Daily Telegraph " behauptet,
der Botschafter sei nicht mit englischest Vorschlägen zu Herriot
gereist , sondern er sollte dort Erkundigungen für weitere Ver¬
handlungen einholen , die sich über Monate hinziehen werden.
Es werde notwendig sein, eine Menge Nachfragen nach Ber¬
lin zu richten . Die britische Regierung bleibe dabei , daß die
Räumung mit der Sicherheit nichts zu tun habe . Frankreich
verlange , daß die Ueberwachung Deutschlands durch Fran¬
zosen ausgeübt werde : England solle sofort sich auf die Seite
Fntnkreichs stellen , sobald Deutschland die Bestimmungen über
die „Entmilitarisierung des Rheinlands " verletze . Aber diese
Bestimmungen müßten auch für Frankreich gelten . Nach dem
sozialistischen „Daily Herold " soll Herriot durch diese Vorbe¬
halte „beunruhigt " sein und er werde noch in dieser Woche
noch London kommen.

Der Wauwau
London , 23. März . Die „Daily Mail " schildert in den

düstersten Farben die Gefahren , denen England entgegen¬
ginge , wenn es mit Frankreich mit seiner ungeheuren Lust¬
streitmacht in einen ernsten Streit geriete . Der Zweck der.
Veröffentlichungen des in französischem Sold stehenden
Blattes ist ohne Zweifel , die englische Regierung zu veran¬
lassen, in den schwebenden Fragen den Wünschen Frankreich»
entgegenzukommen.

Außerordentliche Sicherheitsvorkehrungen für Balfour i»
Jerusalem

London , 23. März . Balfour  ist heute in Kairo ein¬
getroffen und wird morgen die Reise nach Jerusalem sort-
setzen, um der Eröffnung der jüdischen Universität
beizuwohnen . Der britische Oberbefehlshaber in Aegypten
stellte Balfour acht Panzerwagen und acht Kraftwagen mit
Maschinengewehren zu seinem Schutz in Jerusalem zur Ver¬
fügung , da ernste Ruhestörungen  befürchtet werden.

Die englische Regierung hat das 9. Lanzerregiment,
das in Palästina liegt , noch Jerusalem gesandt . Die Er¬
regung der Araber richtet sich besonders gegen Balfour be¬

tenden General Allenby aus Kairo , den „Henker von
rv ", wie er in der islamitischen Welt genannt wirb.
Die „Westminster Gazette " schreibt, die Beteiligung Bal-

fvurs an der Universitätsfeier werde ohne Zweifel große
Kundgebungen der arabischen Bevölkerung  gegen
die jüdische Herrschaft Hervorrufen . So solle ein allgemeiner
Streik der Araber in ganz Palästina einsetzen, die auch für
Ah das Selbstbestimmungsrecht fordern . Die Stimmung der
Bevölkerung gegen die jüdische Verwaltung dürftest auch die
Liberalen in England nicht außer Acht lassen. — Die
„Times " meint , eine Gefahr für diese Woche sei es , daß das
pamitische Ramasanfest  mit den Festtagen in Jerusa¬
lem Zusammenfalle.

Vom Kvrdenansfiand
Paris , 23. März . Nachrichten aus Angora zufolge ist kn

der Nacht -um 18 März ein kurdischer Angriff verlustreich
»on den Dirken zurückgeschlagen worden . Der Empörer
Schelk SD , soll nach Süden zu entkommen suchen.

Württemberg
Slutkgark , 23. März . Vom Landtag.  In einer Nach-

traassorderuna aum Staotskausbalt werden tür die De-
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reilkgung ves Staates an oer Großkraftwerk Württemberg
A.-G. weitere 44100 -K angefordert.

Am Mittwoch wird der Finanzausschuß den Entwurf des
Beamtenbesoldungsgesetzes  mit den hiezu einge¬
laufenen zahlreichen Eingaben in Beratung nehmen. Der
Landtag wird wegen der Reichspräsidentenwahl im Monat
März nicht mehr zusammentreten.

Stuttgart . 23. März . Zur Reichspräfidenten-
wahl.  Ein Erlaß des Ministeriums des Innern enthält
Vorschriften für die in Frage kommenden Behörden über die
Meldung der Abstimmungsergebnisse bei der Wahl des
Reichspräsidenten. Dieses Ergebnis muß auf raschestem
Weg dem Oberamt mitgeteilt werden, das die einzelnen Ge¬
meindeergebnissegesammelt raschestens dem Ministerium des
Innern mitteilt.

Die von der Demokratischen Partei für Sonntag vor¬
mittag einberufene Versammlung, in der Reichswehrminister
Dr. Geßler  zur Reichspräsidentenwahl sprechen sollte,
konnte nicht stattsinden, da der Minister wegen plötzlicher
Erkrankung nicht nach Stuttgart kommen konnte.

Deutsche Tagung in Stuttgart . Die Vereinigten
Vaterländischen Verbände von Württem-
derg und Hohenzollern"  veranstalten am 4. u. ö̂ April
m Stuttgart eine Deutsche Tagung . Neben einer Bismarck¬
gedächtnisfeier am Samstag , 4. April , verbunden mit
Fackelzug zur Bismarcksäule, wobei General Graf vonder
Goltz -Berlin die Gedenkrede halten wird, sind u. a- am
Sonntag , 5. April , vorgesehen ein Feldgottesdienst, auf der
Tagung selbst Ansprachen namhafter Persönlichkeiten, und
«in- Lichtbildervortrag über : „Altgermanische Jahresiaiuf-
bräuche" von Universitätsprofessor Dr - Hahn  e-Halle. Nach¬
mittags findet durch die „Nationale Bühne", Berlin , eine
Aufführung statt „Kulturschande", eine Tragödie deutscher
Not. Teilnehmerkarten, gültig für alle Veranstaltungen , für
Mitglieder der angeschlossenen 25 Verbände 2 «1t, für andere
Teilnehmer 3 -K; außerdem werden Einzelkarten aus¬
gegeben. Die Karten können durch die Geschäftsstellen der
Verbände oder von der Landesgeschäftsstelle der V. V. V.,
Stuttgart , Weißenburgstraße 29, gegen Voreinsendung des
Betrags (Postscheckkonto Nr . 2234, Stuttgart ) bezogen wer¬
den. Die Anmeldungen zu der Tagung gehen bereits in die
Tausende. Für Massenquartiere ist gesorgt.

Neubau der Girokasse. Am Samstag fand die feierliche
Uebergabe des Neubaus der Städtischen Girokasse in der
Theaterstraße an die Stadtverwaltung statt. Die Bauleitung
lag in den Händen des Oberbaurat Dr. Cloß. — Bei der
Uebergabefeier teilte Bürgermeister Dr. Do Hing er  mit,
bei den Geschäftsabschlüssen von 1923 und 1924 habe die
Städtische Sparkasse je 500 000 Goldmark als freiwilligen
Betrag für die Aufwertung der alten Einlagen zurückgestellt
und sie wünsche nichts sehnlicher, als den 107 000 Einlegern
der Vorkriegszeit wenigstens einen Teil ihres Guthabens in
Reichsmark umschreiben zu können. Die neuen Einlagen
haben in Stuttgart bei 17 000 Einlegern 7 Millionen RM.
überschritten. So reichlich wie bisher werden aber die Bei¬
träge der Girokasse ln Zukunft nicht mehr fließen können.
Der neue Bauteil sei durchaus aus eigenen Mitteln der Giro¬
kasse erstellt worden.

Grundsteinlegung. Am gestrigen Sonntag fand die
Grundsteinlegung der St . Fideliskirche in der Seidenstraße
statt. Der Feier wohnten Minister Bolz  und Oberbürger¬
meister Lautenschlager  bei. Die Weiherede hielt Prä¬
lat Dekan Mangold.

Gerlingen , OA. Leonberg, 23. März . Straßenbahn.
Wie verlautet , besteht die Absicht, die Straßenbahnlinie
Feuerbach—Weil im Dorf noch in diesem Jahr , die Linie
Weil im Dorf—Gerlingen im nächsten Jahr auszubauen.

Backnang, 23. März . Festnahme.  Die beiden Bur¬
schen Wörner und Waibel, die am Dienstag , 3. März , einen
jungen Angestellten nachmittags nahe der Etzwiesenbrücke
überfielen und ihm 7000 Mark Lohngelder raubten , sind am
letzten Montag in Leipzig festgenommen worden.

llnkerheimbach OA. Weinsberg , 23. März . Ehren¬
bürger.  Der Gemeinderat bat seinem trüberen Orts-
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U unsere Zeitung seit 1. Februar um eine illustrierte 8
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geymcyen, Ps-arrer Fernand  in Warmbronn OA. Leon¬
berg, in dankbarer Anerkennung seiner 21jährigen, über¬
aus segensreicher Tätigkeit in hiesiger Gemeinde und seiner
Verdienste um diese, das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Neuenstadt a. 6 ., 23. März . Zugentgleisung.  Der
Frühzug der Kochertalbahn Jagstfeld-Ohrnberg ist heute
5 Uhr aus bis jetzt unbekannter Ursache entgleist. Zu Scha¬
den kam niemand.

Giengen a. Br ., 23. März . K u r pf us che r . Die 66 Jahre
alte Naturheilkundige Emilie Stelzenmüller , hier wurde
wegen ganz falscher Behandlung eines diphtheriekraaken
Knaben, der daran starb, zu 200 Geldstrafe verurteilt.

Ulm»23. März . Unterden Ra dern.  Der 27 Jahre
alte ledige Postaushelfer Karl Kottmann wurde beim lieber-
fahren des Gleisübergangs mit einem Posthandwaaen von
einer Lokomotive erfaßt und getötet.

Gerstetten. 23. März . Hütet die Kinder.  Auf dem
Mäderhof spielte das Töchterchen der Witwe Müller bei
einem Nachbar an dem im Gange befindlichen Göpel und
brachte den Fuß in das Getriebe, wobei er vollständig zer¬
quetscht wurde und sofort abgenommen werden mußte.

Ulm. 23. März . Ueberfahren.  In der Hirschstraß«
wurde ein dreijähriges Kind angefahren, das beim Nahen
der Straßenbahn sich von der Hand der Mutter losriß und
gerade in die Straßenbahn hineinlief. Das Kind ist seinen
schweren Verletzungen erlgen.

Waldsee, 23. März . Von einem Faß erdrückt.
Der 24 Jahre alte Knecht Johann Burckhardt wurde von
einem Faß , das die Kellertreppe hinabstürzte, zu Boden ge¬
worfen. Brust und Schädel wurden ihm zertrümmert . Er
war sofort tot.

Balingen , 23. März . Sportszüge.  Wanderer und
Freunde unserer Bertze werden es gerne wahrnehmen, daß
die Reichsbahndirektiön vom Sonntag , den 3. Mai , ab die
bisher nur werktags geführten Frühzüge auf der Hohen-
zollernbahn Tübingen—Sigmaringen Und auf der Bahn
Balingen—Schömberg auch Sonn - und Feiertags wieder
fahren wird.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 24 März , 92S

Warum scheint uns die Zeit immer schneller zu
fliegen, je älter wir werden? Weil wir reifer werden,
weil uns allmählich Organe wachsen, die uns befähi-

. gen. die Zeiten zusammengeballter zu sehen, mebr in
großen Zusammenhängen, gleichsam mit einer Bor-
ahnung zur Ewigkeit. Kaibler.

Die Erhöhung der Reuten In der Invalidenversicherung.
Da« Gesetz über d<e Er öhung der Renten tn der Ja-

validei v rstchemng ist nunmehr verabsckt«k>et worden. Der
Re chSzulchuß, der schon seither zu jeder Invaliden -, Wt wen-
und Wtiweirenle gewährt wurde und der jädrlrh 48 Matk
betrug, tst auf 72 Mark jährlich für jede dieser Renten erhöht
worden. Der seitherige Zuickmß zu den Waisenrenten von
24 Ma >k det' ägt nun 36 Maik jährlich. Ferner sind die vor
dem 1. Oktober 1S2l verwend trn JnvalidenoerstcherungS»
maiken wieder für dte Ste >ge>ung der Renten heranpezogerr
worden. Dte SletgerungSdeuäge au« Wicken Marken der
Lohnküffen II bi« V beiragen nun in Loh?klaff« II 2 RetchS-
pfenntge, und in Lohnklaste Hl 4 Reich»pfenntae, in Lohu-
klaste IV 7 Reick«Pfennige und in Lohnkiast- V 10 Reich«-
pfenntge. Da« Gesetz soll mit Wirk in i vom 1 April 1S2S
an in Kraft treten. Die an diesem Tag laufenden Rente»
erhalten den Retchszuschußnach »>en neuen B stimmungen.
Ferner erhalten dte an diesem Tag laufenden I valtdeN-,
Aller«- und Waisenrenten die betastenden neuen Sretue ung«-
betiäge, sofern ihr Monatsbetrag sich auf mindesten« 50 ^ be¬
läuft. Da« Nähere bestimmt der Retch«arbeit»mtn»ster.

*

Reichsunkersttihung für begabte Linder. Zum Grundschule
gesetz ist im Reichstag ein Antrag eingebracht worden, wo¬
nach die Lebenshaltungs - und Bildungskosten für hoch¬
begabte Kinder, die aus der Grundschule in eine höhere
Schule überführt werden sollen, von Reich, Ländern und
Gemeinden voll zu tragen sind, wenn diese Kinder infolge
der sozialen und wirtschaftlichen Lage ihrer Eltern diesen
Bildungsgang sonst nicht einschlagen könnten.

Säuglings , und Kleinkinderschuh. Am Sonntag fand im
Universitätsgebäude die 7. Tagung der Deutschen Vereini¬
gung für Säuglings - und Kleinkinderschutz, verbunden mit
der Tagung des Deutschen Krippenverbands statt. Anschlie¬
ßend wurde eine Aerztekonferenz über Bakterienforschung
und die Anwendung der neuen Vitaminenlehre auf den
Milchverbrauch abgehalten. Es wurde festgestellt, daß man
mit dem Verfahren der Milchzentrale in Mannheim , mit
der Magerma -Milch in Memmingen und im Rheinland gün¬
stige Erfahrungen gemacht habe. Die nächste Kinderschutz-
Tagung soll im Mai oder Juni in Düsseldorf stattsinden.

Var Probejahr der volonr Renoldi.
^ Roman von Fr . Lehne.

Zwar : Rita Scharbeck hatte sich niemals durch über-
kmäßiges Takt - und Zartgefühl ausgezeichnet — und Ro¬
ger war Wohl auch nicht der Mann , es ihr beizubringen.

„Werden Sie noch lange in dem Geschäft bei Wester¬
mann bleiben, Fräulein Renoldi ? "

„Nein ", Frau Baronin ?' ^
„Ah, Sie heiraten dann Wohl bald ? "
„Ja , Frau Baronin . Mein Verlobter wird allerdings

den Abschied nehmen, wie jedenfalls schon wissen. Doch
denke ich, daß wir auch so ein leidliches Auskommen finden
werden ."

Ein unbestimmtes Lächeln flog bei diesen Worten um
ihren Mund — „ich habe ja gelernt , mich cinzurichten ."

„Ich muß Sie darum bewundern , .Fräulein Renoldi.
Ihr fürstlichen Verhältnisse früher —"

„Darin liegt nicht des Lebens Glück! Ich habe leicht
gelernt zu entbehren — aus freiem Willen — und ich bin
froh darüber , wie mein Lebn sich gefügt hat ."

Rita verstand sie nicht; verwumndert blickte sie auf.
Dolores Renoldi war noch immer das alte , überspannte
Geschöpf, wie sie bei sich feststellte. Wie sie sich stolz in der
einfachen, billigen, Weiße Batistbluse mit der schwarzen
Schleife hielt — gerade wie früher , als sie achtlos die kost¬
barsten Kleidungsstücke trug . Nichts von Gedrücktsein
und Verzagtheit , wie das in ihrer Lage wohl angebracht
gewesen wäre . Womöglich war sie noch stolzer und hoch¬
mütiger geworden gegen früher — als ob sie sich dadurch
gegen jedes Mitleid wappnen wollte.

Rita batte noch immer ein brennendes Interesse an

„Wissen Sie , Fräulein Renoldi , daß man davon spricht,
Jrmi Volke! würde sich doch noch mit Leutnant Fabian
verloben ? " fragte sie.

„Ich weiß nichts, da ich außer Verbindung mit allen
bin . Ich würde mich Jrmis wegen herzlich freuen !"

Mlt dem besten Willen fand Rita jetzt keinen Grund,
länger noch zu verweilen . Schwer genug waren ihr diese
letzten Minuten geworden ! Doch wenn es ihr gelungen
war , Roger dadurch vor weiteren Unanehmlichkeiten zu
bewahren , wollte sie zufrieden sein. Man konnte ja nicht
wissen, wie weit Dolores gehen würde , Genugtuung zu
fordern . Seit jenem Auftritt im Westermann 'schen Blu¬
menladen hatte Rita keine ruhige Minute gehabt.

„Ich muß jetzt gehen, Fräulein Renoldi , und ich
wünsche Ihnen von ganzem Herzen viel Glück!"

Rita streckte- Dolores liebenswürdig die Hand ent¬
gegen — „ich bitte , seien Sie überzeugt , daß ich es auf¬
richtig meine".

sind Dolores war beinahe davon überzeugt , als sie in
di. braunen Augen Ritas blickte, die in seltsam dringlicher
Bitte die ihren suchten.

Leicht legte sie ihre Hand in die ihr dargereichte Rechte.
„Ich danke Ihnen für Jkre guten Wünsche, Frau Ba¬
ronin !"

Rita sah der schlanken, hochgewachsenen, so stolz getra¬
genen Erscheinung Dollys nach. Dann stampfte sie, wie
ärgerlich über sich selbst mit dem Fuße auf . Geringschätzig
verzog sie den Mund — „Bettelprinzessin !" murmelte sie.
Und sie gönnte ihr nicht, daß Hauptmann Bruckhofs das
stolze Mädchen aus ihrer Armseligkeit erlöste.

Und Dolores mußte , bis sie wieder zu 6ause war , über
Dolores . Sie verzehrte sich förmlich) daß sie gar nichts
Näheres erfahren konnte.

diese Begegnung Nachdenken— aus welchem Grunde wohl
war Rita Emdingen so ausfallnd liebenswürdig gewesen?

Denn einen Grund h-.ie sie entschieden gehabt ! Ohne Be¬
rechnung tat Rita Sharbeck nichts!

Dolores konnte ja nicht ahnen , daß,nur die Angst um
Roger , die Angst v- r inem Skandal und einem
Rita zu diesem ihr unbegreiflichen Schritte getrieben.

In Gedanken lä -Mki. sie vor sich hin — was für Augen
wcbl Rita machen würde , wenn sie den ganzen Zns m-
menhang erfuhr ! Wie gönnerhaft und mitleidig herab¬
lassend der Ton der jungen Frau gewesen war — von
heimlicher Genugtuung u : d Schadenfreude durchsättigt,
daß die stolze, reiche Dolores Renoldi ein so bitteres Ge¬
schick erfahren!

Dolores verstand , in ihren Mienen zu lesen!
- „Nun , Fräulein Dolly , da sind Sie ja wieder !"

sagte Frau Westermann freundlich, als sie in den Laden
kam.

,,— Ja , Frau Westermann — und mit einer neuen
Bitte : würden Sie mir zwei Tage Urlaub geben? Ich
muß unbedingt nach meiner Heimatstadt ! — Während
dieser Zeit , denke ich, kann mich Berthchen Riesentöter ver¬
treten - vielleicht ist das ganz gut , wenn Richard sie
mal hier im Hause sieht und beobachten kann!  Denn das
steht doch nun mal bei uns fest, Mutter Westermann,
daß aus Richard und Berthcheki ein Paar werden muß,
nicht wahr ? " lächelte Dolly , und eifrig stimmte die Ange¬
redete ihr zu.

Gern und ohne weiter zu fragen , gab Frau Wcster-
mann  Dolores den erbetenen Urlaub , obwohl sie sich im
Stillen den Kopf zerbrach, wohin und warum Dolly ver¬
reisen wollte . Vielleicht hing das mit ihrer Verlobung
zusammen ! - -

tFortictzuna solat.i



24. März L92S

; Kinder . Auf dem
rr Witwe Müller bei
efindlichen Göpel' und
bei er vollständig zer-
en werden mußte.
. In der Hirschstraße
ren, das beim Nahen
»er Mutter losriß und
. Das Kind ist seinen

m Faß erdrückt.
Zurckhardt wurde von
östürzte, zu Boden ge-
ihm zertrümmert . Er

üge.  Wanderer und
rne wahrnehmen, daß
>, den 3. Mai , ab die
zöge auf der Hohen-

Und auf der Bahn
ind Feiertags wieder

) Land.
Ken 24 März , 885
Zeit immer schneller zu

Weil wir reifer werden¬
wachsen, die uns befähi-
allter zu sehen, mebr in
eichsum mit einer Bor-

Kaißler.

kavaltdenverflcherung.
rr Renten tn der J ->-
«schteeet worden. Der
! Invaliden -, Wt Wen¬

der jädrlch 48 Matk
Ke dieser Renten erhöht
ren Waisenrenten von
?. Ferner sind die vor
snvalidenorrstcherungS-

Renten heranpezogen
I »olcken Marken der
Loh, klaffe II 2 Reichs-

ich' pfenntae, in Lohu-
hnkiass- V 10 Reichs-
i i vom 1 Ap »l 1S2S
Tag laufenden Rente»
neuen B stimmungen.
laufenden I validen»,
>en neuen Sicke ungS-
if mindestens 50 ^ be-
HSarbeitlminister.

»der. Zum Grundschule
gebracht worden, rvo-
mngs kosten für Hoch¬
schule in eine höhere

Reich, Ländern und
a diese Kinder infolge
le ihrer Eltern diesen
önnten.

Am Sonntag fand im
»er Deutschen Vereint-
rschutz, verbunden mit
bands statt. Anschlie-
>er Bakterienforschung
aminenlehre auf den
e festgestellt, daß man
; in Mannheim , mit
nd im Rheinland gün-
: nächste Kinderschutz¬
isseldorf stattfinden.

n gehabt! Ohne Br¬

aß,nur die Angst um
al und einem
Zchritte getrieben,
in — was für Augen
den ganzen Zus m-

und mitleidig herab¬
gewesen war — von
nifreude duribsättigt,
ii ein so bitteres Ge¬

ien zu lesen!
ünd Sie ja wieder!"
als sie in den Laden

und mit einer neuen
Urlaub geben? Ich
Ustadt! — Während
hchen Riesentöter ver-
;ut, wenn Richard sie
ten kann! Denn das
Mutter Westermann,
i Paar werden muß,
:ig stimmte die Ange-

n, gab Frau Wcster-
b, obwohl sie sich im
id warum Dolly ver-
mit ihrer Verlobung

Seite 3 - Nr. 69 Nagolder Lagblatt »Der Gesellschafter* Dienstag . 24. Milrz 1928

- O

Wtldberg, 24 Mä z. Vieh- «nd Schweinemarkt. Der s
mvrgen, den 25. ds.' MtS. sälllge Vleh und Schweinemarkt
findet laut heutiger oberamtlicher Bekanntgabe im Anzeigenteil
statt.

Hausach, 24. März. Tödlich verunglückt. Ein schreck
siche» Unglück ereignele sich am Fretiag avend. Als der
BsrlLiuer Florian Gutmann nach dem Städtchen fahren
wollte und tm Begriff war. aufzusteigen, verfehlte er den
Tritt und wurde mehrere 100 Meter weit geschleift, so daß
or eine schwere Dehtrneischürterung davontrug und am Sonn¬
tag, ohne da« Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestorben
tp. Vor 3 Jahren ist der schöne Hof ein Raub der Flammen
geworden, so daß jetzt da« ll glück noch größer ist. Für die
Hinterbliebenen ist der jähe Ungiückrfall ein harter Schlag.

Letzte Nachrichten.
Iarres -Dersammlungen in Duisburg.

Berlin . 24. März. In Duisburg, Hamborn, Ober¬
hausen und Stcrkerade fanden am Sonntag stark besuchte
Versammlungen statt, die vom Reichsblock für die Präfi-
Levtschaftskandidatiir Dr. Jarres veranstaltet wurden. Der
Kreisvorsitzende der deutschen Volkspartei, Dr. Kunbier,
erklärte, daß man in Duisburg am besten wisse, welch hohe
Eigenschaften Dr. Jarres besitze; einen der besten Söhne
Deutschlands habe man auf den Schild erhoben. Als Ver¬
irrter der dentschnationalen Volkspartei sprach Amtsgerichts-
rat Dr. Meißner und als Vertreter der christlich-nationa¬
len Arbeiterschaft Arbeitersekrctär Dundey.

Die 3arres -Front in Sachsen.
Berlin . 24. März. Wie die Morgenblätter melden,

fand gestern in Dresden eine Kundgebung der Parteien
und Verbände statt, die sich für die Kandidatur Jarres
emsetzte. Für die Deutsche Volkspartci sprach Reichstags¬
abgeordneter Exz. Dr. Heinze und für die Deutschnationale
Vslkspartei RcichstagsabgeordneterGock-Hamburg; auch
»er erste Vorsitzende der Deutsch-völkischen Freiheitsbewegung
gab eine Erklärung ab, daß die Deutschvölkischen vorbehalts¬
los der Kandidatur Jarres sich anschlöffen.

Einigung im Kontrollbericht.
Berlin , 24. März. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus London: Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph" teilt mit, daß sich die alliierten Regierungen
endlich über die Behandlung des Berichtes der Kontroll¬
kommission einig geworden sind. Die Botschafterkonferenz
wird möglicherweise morgen schon zusammentreten.

Ergebnislose Kontrolle.
Berlin , 24. März. Die „Zeit" meldet aus Dresden:

Seit Septeniber vorigen Jahres hat der Wehrkreis4, der
den großen Freistaat Sachsen und einzelne Teile Thürin¬
gens umfaßt, sich 195 Besuche gefallen lassen müssen und
bei der sächsischen Polizei haben nicht weniger als 48 Kon-
trollbesuche der interalliierten Kontrollkommission stattge¬
funden. Soviel bekannt geworden ist, haben die sehr gründ¬
lichen Untersuchungen nicht den leisesten Grund einer Br¬
and andung ergeben. _

Ein Dementi.
London, 24. März. Das in London verbreitete Ge¬

rücht, daß Deutschland die Absicht habe, dem Völkerbund
ohne Stellung besonderer Bedingungen beizutreten, wird auf
Grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle als un¬
richtig bezeichnet.

Der Anschlutzwille in Oesterreich.
Wie«, 24. März. Der Bundesparteitag der Groß¬

deutschen Volkspartei, der gestern in Wien tagte, nahm
eine Entschließung an, die sich für entschlossenes Auftreten
gegen alle Donauföderationspläne und für die zielbewußte
Betonung des Anschlußwillens im geeigneten Augenblick
ausspricht.

Kurzmeldungen.
Der alldeutsche Verband, der den Anstoß zu dem deutsch¬

nationalen Vorstoß gegen Dr. Stresemann gegeben hat,
verlangt dessen Vorladung vor den Staatsgerichtshof.

Wie „Evening News" behaupten, hat der deutsche Bot¬
schafter in London ein ausführliches Memorandum über
den Sicherheitspakt überreicht.

Der französische Vertreter im Völkerbund, Prof. Scelle,
schlägt vor, den Freistaat Danzig Polen einzuverleiben.

In Japan trägt man starken Unmut zur Schau über
den englischen Plan, Singopore zu einer Seefestung, aus¬
zugestalten.

5>a n d e I s n a Ä r i ch1e ir
Dollarkurs Berlin, 23. März 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20. Lon-

. don 1 Psd. St . 20.08. Amsterdam 1 Gulden 1.676. Zürich 1 Franken
0.81 Mark.

Dollarschatzscheine 91.80.
. Kriegsanleihe 0.74.
- Franz . Franken 82.50 zu 1 Pfd . St ., 19.32 zu 1 Dollar.

Der Geschäftsbetrieb der Reichsbank. Der Verwaltungsbericht
der Reichsbank für das Jahr 1924 ergibt einen Gesamtumsatzvon
etwas über 526 Millionen NM . Der Reingewinn beträgt 122,5
Millionen, woraus eine Dividende von 10 v. H. verteilt wird.

-Der Bericht betont, daß die Reichsbank durch den Dawesplan we¬
sentliche Vorteile gezogen habe. — Wenn das die deutsche Wirt¬
schaft nur auch sagen könnte!

Prägung von Reichsmünzen im Februar . Im Februar wurden
geprägt : 4,41 (Jan . 15,85) Mill . Mark Einmarkstücke, 4,14 (2,92)
Will. Mark Dreimarkstücke, 240 264 (401213) Mk. Einpfennigstücke,
229 649 (305 362) Mk. Zweipfennigstücke, 211097 (1693 886) Mk.
Fünfpfennigstücke, 4 295 298 (3 585128) Mk. Zehnps. nnigstücke und
171552 (55 073) Mk. Fünfzigpfennigstücke.

Die Kölner Messe, die in allen Gruppen gut beschickt ist und
auf besonderer Höhe steht, wurde am Sonntag eröffnet.

Stuttgarter Börse. 23. März . Da über den Sonntag keinerlei
neue politische oder wirtschaftliche Nachrichten eingetroffen sind,
welche die Börse nach der einen oder anderen Richtung hätten be¬
einflussen können, verkehrte sie heute in der gleichen Lustlosigkeit
wie in der letzten Woche. Kursveränderungen von Bedeutung sind
nicht zu verzeichnen: die Stimmuyg war behauptet, sowohl auf dem
Anleihemarkt als auf dem Aktienmarkt, 5 v. H. Reichsanleihe 0,72.
Verlagsaktien  waren bis auf Stuttg . Vereinsbuch, die auf
66 v. H. nachgaben, zu ihren letzten Kursen gesucht.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Landesproduktenbörse Stuttgart , 23. März . Weizen 20,50—25

(19. März 21—25,50), Sommergerste 24—28 (24—28,50), Roggen
20—23 (20—24), Hafer 14,50—20 (14,50—2(1), Weizenmehl Nr . 0
41.50—42 50 (41 50—43) Brotmebl 36 50—37 50 (36 50—38). Kleie

13—13,50 13—13,50), Wiesenheu 6—7 (6—7), Kleeheu neu 7- ^
(7—8), Stroh (drahtgepreßt) 4—5 (4—5) -K.

Berliner Getreidebörse. 23. März . Weizen mark. 24,60—28,
Roggen 22,50—22,80, Wintergerste 20,50—22,40, Sommergerste
22,50—24,60, Hafer 18—18,70, Weizenmehl 32,50—35, Roggen-
mehl 31,25—33,25, Weizenkleie 13,80—14, Roggenkleie 14,30 bis
14,40, Raps 390—395, Leinsaat 395—405.

Schweinemärkle. Crailsheim.  Zufuhr 26 Läufer- und SSL
Milchschweine. Erlöse: Läufer 80—140, Milchschweine 40—62 d. P.
— Blaufelde  n. Zufuhr 140 Milchschweine. Alles verauft zum
Paarpreis von SO—70 t̂l. — Mergentheim.  Zufuhr 187 Milch¬
schweine. Preis 50—75 d. P . — K ü n ze l s a u. Zufuhr 256 <o» -
kauft 20) Milchschweine und 3 (2) Läufer. Erstere kosteten 56—78.
letztere IVO — Echterdingen.  Zufuhr 36 Läufer- und 168
Milchschweine. Preis der Läufer 100—150, Milchschweine 60—80
das Paar.

Ravensburger kornhausbericht , 21. März . Weizen 24—27 °tl.
Saatweizen 29 -tt , Dinkel 19,50—20,50 Roggen 24—25,50 -K,
Gerste 24—26 ck, Saatgerste 28—30, Haber 18—23 Saathab « :
24—28 -<(, Rotklee 300, Weihklee 400, Inkarnatklee 160, Gelbkle«
160, Esparsette 65, Wicken 28, Hanfsamen 60, Leinsamen 70, enÄ.
Raygras 160, Knaulgras 240, Thymothegras 160, ital. Raygras
180, Gesamtumsatz 181 Doppelzentner. Verkaufssumme 4185
Stimmung flau, Preise nachgebend.

Nürnberger Hopsenmarkk. Markthopfen prima 370—385, mittel
290—360, gering 200—280, Cebirgshopfen 390—400, Hallertauer
380—400, 360—370, 250—300, Württemberger 370—400. 290—700,
200—280

<z« r»ttye lvetnnnrmnchnnge « .
Bteh- «nd Schweinemarkt in Wildb-rg.

L.uer Aufhebung de« um 19. vs. Mrs . oeröfftnt-
lichtrn Mark verboi« wird die Abhaltuna der am
Mittwoch, den 25. Mä .z d». IS . fälligen Dieh - und
Schweiuemarktes tu Wllüderg unter folgrnoen
dt« u aen gestattet:

1. Rindvieh und Schweine auS Sperr - und Be-
obachlu gigevrelea dürfen  nich ' »ira-'ührt we den.

2. Viehhändler haben tierärztliche , Schweine-
Händler amtstierärztltche Sejuaoyett >.z«ugu >ffe oet
zubringen. Außer diesen Zeug iffen habe» sämt¬
liche Vieh- und Schweinehäudier Ursprungszeugnisse
betzubringen.

3. Tiere, für welche die Zeugnisse fehlen, wer¬
den unvachsichttiÄzurückgew>e,en.

4. Alle zum Maikl gebrachten Tiere muffen vor
dem Auftrieb durch den beamteten Tierarzt unter¬
sucht werden. Vor Vieler Untersuch»' g sowie außer-
hLlb des Marktplatzes ist am Markttag jeder
Handel verboten.

5. Der M >>kt  beginnt vormittaaS 8 Uhr.
6 Personen ans verseuchten Orten dürfen den

Markt n chl d-suchen.
NichteinhaltungdieserBorschrifteu wird bestraft,

-uwtderhandelnde werden außerdem vom Markt
-nrückgewiesen, 1386

Nagold,  den 23. März 1925.
Oberamt:

I . A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Maul - «nd Klauenseuche.
Die Maut - und Klaueni-uche auf dem Hofgut

Georgenau,  Gemeinde Möstltngen OA. Calw
ist erloschen.  Die mit obecami sicher Brkannt-
machung vom 3. März ds. IS . angeordneten Schutz-
moßregeln werden mit sofoittger Wirkung aufgehoben.

Nagold, den 23. März 1925.
1»sr Oberamt:

I A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Di « neuen

Wand-Kilellder für die
VMschM Wtttkmberg;

,425 - 1926
sind vorrätig bei

öuoKIlttUäluvA Aul 8 61 ' , AklAOlä.

Seksnnt , begebet lm gsnren Nslob,
IVIit feinster priscbmllcb bsrgsstsllt,

Lu baden sciion kllr vrenlg Seist:
vis beste Suttsrkost

rief Weit!

^srllur »» » « kort gvLLnüvrtr
Hiss 8oU ster» ^ 8ldm » -I -s !stellüen 1» 1369

Xsgolst morgen devlsaeo verste » .

borgen und übermorgen (solange vorrätig ) wercken
kostenlose Proben cier berükmten Or. kl. Lcbikkmsnn'scken
Hsibmstto -ÄLSrelten in cken biesiZen uncl in eilen snckeren
^potkeken Oeutscblanlis abgegeben . Or. Lckikkmann
rvünsckt, «lall fester gn ^ stkms , Lroncbitis oster T̂ tembe-
sckrversten Oeistenste sieb eine Probe kolt . Lr sagt : . Oie
Patienten sieben seidstverstSnstlick einem ^ stkmamlttet
skeptisck gegenüber unst wenn 8ie in Letrsckt rieben , stak
sie bei rakilosen istikteln keinen oster nur geringen Lrkolg
gebabt Kaden, so können 8ie stiese beute nickt staruni
rasteln". Lr lügt binru : . Ls kommt meist nickt auk stie
Heftigkeit nock auk stie Hartnäckigkeit stes ^ nkslls an.
Aslkmastor-Ngsreiten bewirken regeimäkig sofortige Oiv-
sterung, meist sckon -nack lO bis 15 Sekunsten , aber stets
in ebensoviel Mimten ". Lr rveik, wie sekr seine ^ stbma-
stor-2igaretten Pausensten von tVstkmatikern sckon genützt
baden ; er wenstet sick an alle, weicke nock keine Oe-
iegenkelt kalten , H.stkmastor-2igarelten ru versucken unst
sick von steren Vorrüglickkeit ru überreugen . Lr ist ster
^nsickl , stak eine positive Probe , stie er allen anbietet,
stas üderreugenstste unst talsäcklick stas einrige klittel ist,
stas kliktrauen Tausenster von Hstkmatikern ru üderwinsten
Oss obenelwäknte ^ stbmastor-Orreugnis kükrenjstie meisten
Hpolbeken stock kürcktet Or 8cksikmann, stak viele Per¬
sonen nock nickt stavon gekört Kaden, unst um stiese ru
erreichen, mackt er stieses weitgekenste Angebot.

>Ver aus irgenste nem Orunste von seinem ^ potkeker
keine (Zratt'sprobe erkalten kann , wenste sick — innerkalb
ster näcksten 4 Page — nur unter Angabe seines Samens
unst genauer -Vst resse stieserkalb per Postkarte an Or. p.
Lckiilmann 's dliesteriage, postkack 8. kerlin 8W 48.

Wildberg
Zu dem Morgen , den 2S. d. Mts . in Wtldberg

staitfindenden , Z87

Meh- «nd Schweine-
Mt , M

srsolüsLso Mn Uvlbv Irlsl » «

ergeht hiemit Einladung
Am 24 Mär , , 9' 5. St dt chvl»h.-Amt.

8 s. g o I 6.
I« »ntt »uüvr «lei» Ususe

übeilledwev vir rou krlvar wie aued von äsu
8R . Aödelkadrjlianteil mul 8ekrelitermei8tvru

Mrisi-M«!Mmi ii.killtmri
von dlödslv 8.11er^ rt , dosoväers Lueü voo ^ Ltl-
gllltLteu. 6Ie1et>rs1tig empkedlev wir vvs kür

»Smtlielie SIlillisiiek-ükdeltM
von 6er elokaobsteL bis Llik relebstev Uriskübrllllg.

prompte , kitubers uoä billixs Beäieouvg virä
Lugssledsrt . 1361

kl» i»8  VIsIt » « , kuttol ? Hvrmnmr
(lUvtsrdLus ilsr LLekerei koiik, Ls-Kubokstirisss.)

Ostergesvlreiilrv!
KoläMIIdLltsr,

I .6ä6ri10t68,

krisfksLssttsii,

?koto - ^ 1b6n,

iLsssbüeks !' .

v . V . Lsl8vr,
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Slhöler-AllflUshme.
Am Mittwoch , 1. April , 10 Uhr vorm., fin-

det die Aufi.ahme der Schüler ,ür K asiel der Grund'
schule statt (Lokal: Roter ZchulyauS unten rechts).

Zum Eintritt in die Schule sind die Kinder
verpflicht' t, die dir zum ZO. April das 6. L be- Sjahr
vollendet haben. Kindern, die dis zum 30 Sept.
dar 6- L-b nrjahr vollenden, steht der Eintritt unter
der Voraussetzung frei, daß sie gehörig entwickelt sind.
1377 Bolksschulrektorat : Kiefner.

Di« amtlich vorge>chctebenen

HMe - LerzeiAisse
sind zu haben bet

G. w . Iaiser , Nagold.
ociLiiiuiicioiiiliiiii omciiiici

Heute Liens kg, se»A. März abends7Uhr
spricht im „Traubensaale"

^err Landtagsabg . vr . Schumacher

über : Die Reichspräsiderckenwahl und
die Sozialdemokratie.

Hiezu sind die Wähler u . Wählerinnen freundl . eingeladen.

Sozialdem. Partei.1367

2 tüchtige junge 1389

Schreiner
finden sofort Beschäftigung bei

Gebrüder Theurer.
Suche tüchtige

MskMMiMN
für sofort bei bester Bezahlung . 1351

3akob Henne, Börsengeschäft, Nagold»
Haiterbacherstraßc.

Gesucht 8 —10 tüchtige

Mmerleuie,
auf Hallenbau eingearbeitet, für dauernde Beschädi¬
gung. 1331

llermsW Mamsler. SSblinM.

v!e IlkUWd!
äk -8

keikd8-krS8ll!ell1eii
—-

üuävl am 80 unia ^ , 29 . Uars
statt. Ilm ndbi'sicütiivltv 8atsi-
orämruA an6 klatAieranA xn « r-

möKlielitzn, wolle mau äie dotr.

Lareigkii reedt-
rellig sAkgebell!

SS»

oan » i-iiiseiseioii >»oeieik

° vor unserem Wegzug war es uns un- s
s möglich , uns persönlich zu verabschieden und »
» sagen wir unseren lieben Bekannten ein »
mherzliches 1382 !

Lebewohl. :
Notar p ^pp mit Familie . '

Ebhansen.

V Danksagung.
Nachdem wir unsere liebe Gattin,

Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter zur letzten Ruhe gebettet haben,
drängt es uns , allen , die ihr während
ihrer schweren Leidenszeit Liebe, und
uns bei ihrem letzten Gang Teilnahme
erwiesen haben , unfern tiefgefühlten,
aufrichtigsten Dank auszusprechen.

Familien Schill und Rall.

Suche für sofort einige
gut arbeitende 1378

SvLirvLÄvr
für Hosen und Joppen.

IN.8l!l»0W.«Will.
Junger tüchtiger 1385Miller

mit guten Zeugnissen

silht ssssrt stcllk.
Auskunft erteilt die

Geschäftsstelle dr . Bl.

War haben wir
von Möltliagea

za HM»?
Neueste 2. Aust.

Zu 2.— vorräug bei
SW. Iaiser Ragold.

4,5 rassereine 1379

Deutsche SchSse»
Wd-Wei-e»

(Wolfshunde) 5 Wochen
alt, verkauft
Mönch, Esslingen.

Attevsteig . I39l
Einen 5 jährigen, sehr

schönen und guten

Normänne»-

MWiiMl-

Walchi
mit jeder Garantie ver¬
kauft oder tauscht
A. Hehr, Telefon 74.

Zu ?
Geschenken empfehlen wir:

Jas
Probejahr srr
JoloreSReaMi

Roman von
Ar . Lehne

geb. 4.— 40 cm
vorrätig bei > 50 „

Kuchhaudlimg Iaiser , ^ 65 „
Nazold. 85 „

95 „
Verkauf« einen noch 100 „

guterhaltenen ' 1390 130 „

EiuspSaaer-
Wagen

Me«
am Mittwoch um 1 Uhr.
W. Ostertag, Bäckermstr.

Wildberg.

Sinnige Geschenke Md:
Christ!.Vergißmeinnicht.
Ziehkiistchen.
WmdsprSche,
Leuchtkreuze.
Ehrlstl. Ausstellbilder

ln großer Auswahl bei

Tn den letzten Tagen ist eine große Sendung neuer

Vorhänge
aller Art eingetroffen.

Ich empfehle: 13?8

60, 70, 80, 85, 90
125,140,145,150,160,170,190 , 210
145
200
135,140,155,170,175,180,200 , 250
200 , 230 , 270 , 320, 340, 440

140 cm breit Spannstoff zum Selbstansertigen von Vorhängen Meter 180, 190 , 220 , 260
130 cm breit Madrasstoffe Meter 300, 630, 700
130 cm breit gestreift Leinen für dichte Vorhänge , Meter 340
100 cm breit Rouleanxköper , Meter 230
Borden für Galerien 100, 115, 120, 145, 190, 200, 230
Scheibenfchleierftoffe. Meter 140, 180, 190, 200, 230, 250

Fertige Vorhänge:
Scheibenfchleier Paar 90 Pfg ., Mk. 1.19, 1.50, 1.79, 2.- , 2.10, 2.50, 2.9«
Halbstores, einteilig 130,225, Stück Mk. 4.8«, 5.- . 5.7«, S.99, 7.79, 8.- . 8.9«

9.- . 9.89, 10.30, 12.- . 14.3«
Garnituren, Zteilig, 2 Seitenteile, 1 Oberteil:

Durchbrochene Garnitur Mk. 7.70, 8.—, 9.—, 11.^ , 12.30, 15.—, 19.—, 22.—
24 _ zg_

dicht, aus Rohtuch mit Kurbelstickerei, Garn. 10.60, 21.40, 23 —
aus Kochelleinen, Garn. 28.80, 30.80, 81.50. 32 —
Madras -Garnituren 22 —, 27.—.

Ein kleiner Ausschnitt der Vorhänge ist in den Schaufenstern ausgestellt.

Paul Räuchle Ealw.

»k»S0GDSlvSSS0S

^Heute DieustagZ
MSaaeradend
<Wlinderbare Erlebnisse).

Nagold.
Empfehle

best eingemachtes

SlUlttKM
pr. Psd . lO sowie

Erfurter
Samen und
Steckzwiebel

I -uttvlA LsvIK
Obst Lllck klvmiis«

IMS 1°sl6pK<M 76.

Iselshausen.

Runkel-
Samen

empfiehlt I3l2
C. Kug er.

Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-
Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Ausdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff. Drehstifte

von

G . W . Iaiser
Buchhandlung.

Verkaufe em guterhal-
tenr 1380Bett
samt Rost ff. Bettlade
sowie sonstige Haushal-
tuvgsgegeastände.

Wer ? lagt die Gesch.»
stelle dr. Bl.
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